
Außenpolitik 

UdSSR beunruhigt über 
Krise in, Libainon 

Moskau (ADN) . Die Sowjet­
union sei äußerst beunruhigt über 
die aus der Geiselaffäre in Liba­
non entstandene Krisenentwick­
lung, die mit der Entführung des 
1i banesischen Schi! tenführers 
Scheich Obeid durch Israel seinen 
Anfang genommen hatte, erklärte 
der Sprecher des UdSSR-Außen­
ministeriums am Montag in Mos­
kau. Die UdSSR stehe im ständi­
gen Kontakt mit führenden Re­
präsentanten aus einer Reihe von 
Ländern, die zur Oberwindung 
der Krise beitragen können. 
Gleichzeitig unternehme sie in� 
tensive Anstrengungen, um eine 
Eskalation der Gewalt sowie eine 
unkontrollierbare Entwicklung zu 
verhindern. Sie appelliere an alle 
Seiten, Besonnenheit und guten 
Willen an den Tag zu legen. 

Repräsentant der UNO 
weiter um Beilegung der 
Geiselaffäre bemüht 

Beirut (ADN). Im Rahmen sei­
ner Bemühungen um eine Beile­
gung der Geiselaffäre Im Nahen 
Osten traf der stellvertretende 
UNO-Generalsekretär für politi­
sche Sonderfragen, Marrack 
Goulding, am Montag erneut in 
Beirut ein. Dort führte er. ein! 
weiteres Gespräch mit dem geist­
lichen Führer der Hizbollah, Mo­
hammed Hussein Fadlallah. Eine 
erste Unterredung hatte am Frei­
tag stattgefunden. Am Wochen­
ende konferierte Goulding in Da­
maskus mit Außenminister Fa­
rouk ash-Shera. 

Teheran (ADN). Irans Präsident 
Hojatoleslam Ali Akbar Hashemi 
Rafsanjani bekräftigte am Montag 
seine Bereitschaft, sich an den Be­
mühungen um eine· Beilegung del' 
Geiselaffäre zu beteiligen. Vor­
aussetzung sei, daß die USA auf 
die Anwendung von Gewalt ver­
zichten. 

Pentaaon bestätigt Tod 
der Geisel Higgins 

Was'1in1ton (ADN). Das Pen­
tagon hat am Montag den Tod 
des Oberstleutnants der USA­

.Marineinfanterie William Hlg-
8ins bestätigt. Er hatte bis zu 
seiner Entführung im Februar 
1988 bei der UNO-Friedenstl"uppe 
i n  Südlibanon gedient. Wie mi-t­
geteilt wuI1de, habe eine gründli­
che Untersuchung der von den 
Entführem veröffentlichten V,i­
deoaufzeichnungen ergeben, daß 
es sich bei dem Toten um H.ig­
(lins handele. 

1'ußenminister Angolas-: · 

UNITA gefährdet Vertrag 
über Waffenstillstand 

Luanda (ADN). Angolas Au­
ßenminister Van-Dunem hat der 
oppositionellen UNITA vorgewor­
fen, durch fortgesetzte militäri­
sche Operationen das Ende Juni 
abgeschlossene Waffenstillstands­
abkommen zu gefährden. Bei 
Oberfällen der UNITA seien seit­
·her mehr als 300 Personen getö­
tet und wichtige Wirtschafts­
objekte zerstört worden. Dessen­
ungeachtet halte die angolanische 
Regierung daran fest, die im zai­
rischen Gbadolite zwischen Präsi­
dent dos Santos und UNITA-Chef 
Savimbi getroffenen Vereinbarun­
gen auf dem Verhandlungswege 
umzusetzen. 

Türkei: Hungerstreik der
Häftlinge ausgeweitet

Ankara (ADN). Der Hunger­
streik in den türkischen Haftan­
stalten hat sich ausgeweitet. 
Nach Angaben des türkischen 
Menschenrechtsverbandes sind 
jetzt rund 1500 Häftlinge an der 
gegen die menschenunwürdigen 
Haftbedingungen gerichteten Pro­
testaktion beteil igt. Etwa 300 hät­
ten sich über das Wochenende 
dem Hungerstreik in mehreren 
Gefängnissen angeschlossen. Aus 
dem .Gefängnis Aydin seien am 
Sonntag 1 5 .  Hungerstreikende in 
kri.tischem · Gesundheitszustand in 
ein Kriankenhaus verlegt worden. 
In derselben Haftanstalt waren 
am ve11gangenen Donnerstag zwei 
Häftlinge nach mehrwöchjgem 
Hungerstreik gestorben. 

1 1. Gesprächsrunde über nukleare Wallen beendet: 

Trotz Fortschritten keine 
Einigung in Hauptfragen 

Genf (ADN). Die 11. Runde der 
sowjetisch-amerikanischen Ver­
handlungen µber nukleare und 
Weltraumwaffen in Genf ist am 
Montag beendet worden. Die 
nächste Verhandlungsrunde soll 
unmittelbar nach -einem Treffen 
der Außenminister der UdSSR 
und der USA im ·September be­
ginnen. 

Der Leiter der sowjetischen De­
legation, Botschafter Juri Nasar­
kin, erklärte unmittelbar nach 
A!bschluß der 11. Runde, trotz 
Fortschritten auf einigen Gebie­
ten hätten di,e Verhandlungen 
bisher keine Einigung in · den 
Hauptfragen gebracht. Oberein­
stimmung s.ei i m  V,erlauf der sie­
benwöchigen Verhandlungen 
über Formulierungen erzielt 
worden, die vor allem die Kon­
trolle betreffen und mit dem Pro­
tokoll über Inspektionen verbun.­
den sind. In anderen Fragen 
seien Voraussetzungen für künf­
tige Fortschritte geschaffen wor­
den. Schließlich hätte die Ver­
handlungsrunde auch zu größerer 
Kl311'heit der Positionen auf bei• 
den Seiten beigetragen. 

Wenn auch kein Durchbruch 
erzielt wurde, so sei doch in 
einer Reihe von Fragen ein soli­
der Fortschritt erreicht worden, 
. erklärte der Leiter der USA-De­
legation, Botschafter Richard 
Burt, vor der Presse. Die Ver­
handlungen über die Reduzierung 
strategischer Offensivwaffen seien 
außerordentlich detailliert und 
komplex, der Vertragstext um­
fasse bereits mehr als 450 Seiten. 
Viel sei erreicht worden, aber 
viel sei noch zu leisten. 

Botschafter Henry Cooper, Lei­
ter· der Gruppe Weltraumwaffen, 
setzte sich für das US-amerika­
nische Weltraumrüstungspro­
gramm SDI ein. Seine ,Delegation 
habe in den Verhandlungen die 
Absicht des amerikanischen Prä­
sidenten unterstrichen, an der 
Entwicklung und Stationierung 
eines solchen militärischen Sy­
stems festzuhalten. 

Leider konnte bei keinem der 
Hauptprobleme eine Lösung er­
reicht weroen, stellte Botschafter 
Nasarkin fest. Die Entwürfe der 
Vertragstexte über den Welt­
raum seien unverändert gebHe­
ben, da die Positionen zu weit 
voneinander enUernt sind. Nach 
Ansicht der UdSSR sei ein Ver­
trag über die 50proz.entige Redu­
zierung der strategischen Offen­
sivwaffen nur dann möglich, 
wenn der Vertrag über eine Be­
grenzung der Raketenabwehr­
systeme (ABM) in der 1972 abge­
schlossenen Form eingehalten 
wird. Dagegen halte d ie  amerika­
nische Sei te weiterhin an der 
Verwi rklichung von Elementen 
ihres W-eltraumrüstungspro­
gramms SDJ fest, was im Wider­
spruch zu diesem Vertrag stehe. 

Ungelöst sei auch das Problem 
der seegestützten Flügelraketen. 
Die Erörteriung der Zählregeln 
für luftgestüt.zte Flüge�raketen 
großer Reichweite und schwere 
Bomber sei dagegen. ermutigen­
der gewesen. Zu den, mobilen in­
terkontinentalen Raketen habe 
die UdSSR neue Vorschläge un­
terbreitet, die 'bei der Lösung d es 
Kontrollproblems helfen könn­
ten .. 

Sowjetunion für Stopp 
der Waffenlieferungen an 
afghanische Konfliktparteien 
Sprechererklärung : Kein UdSSR-Soldat mehr im Land 

Moskau (ADN). Der sowjetische 
Außenminister Eduard Scheward­
nadse hat sich erneut für den 
Stopp sämtlicher Waffenlieferun­
gen an die Konfliktparteien in 
Afghanistan und für eine Feuer­
einstellung ausgesprochen. In 
einem Interview der afghanischen 
Nachrichtenagentur Bakhtar, das 
am Montag in Moskau veröffent­
licht  wurde, erklärte Scheward­
nadse, die UdSSR habe diesen 
Vorschlag schon wiederholt un­
terbreitet. Die Antwort darauf 
seien jedoch zunehmende Liefe• 
rungen von Militärtechnik an die 
Opposition1

' iti" Afghanistan,. Die 
Sowjetunion könne dem nicht ta­
tenlos-zusehen, Sie werde Afgha• 
nistan militärische Hilfe erweisen, 
darunter moderne Rüstungstech­
nik, und damit ihre Verpflichtun­
gen aus den bilateralen Verträ­
gen einhalten. Diese Hilfe wider­
spreche nicht den Genfer Verein• 
barungen. Hingegen stellten die 
Waffenlieferungen für die oppo• 
sitionellen Kräfte durch Pakistan 
eine klare Verletzung dieser Ver• 
einbarungen dar. Die Sowjet­
union sei aber bereit, zu jedem 
Zeitpunkt auf gegenseitiger 
Grundlage alle militärischen Lie­
fer,ungen nach Afghanistan einzu­
stellen. 

Schewardnadse bekräftigte die 
Absicht seines Landes, auch künf­
tig aktiv zu einer friedlichen Bei­
legung des Afghanistan-Konflikts 
beizutragen. Er erinnerte an den 
gemeinsam mit Präsident Naji­
bullah unterbreiteten Vorschlag, 
eine i nternationale Afghanistan­
Konferenz sowie eine regionale 
Konferenz mit den Nachbarlän-

dern Afghanistans einzuberufen. 
An der internationalen Konferenz 
könnten nach seiner Ansicht Pa­
kistan, Iran, -China, Indien und 
die Sowjetunion, aber auch die 
USA als Garant der Genfer Ab­
kommen, Vertreter der UNO und 
Vertreter der afghanischen Kon­
fliktparteien teilnehmen. Sehe� 
wardnadse erklärte sich be­
reit, den Dialog mit Pakistan und 
Iran fortzusetzen und als Ver­
mittler im innerafghanischen Dia­
log mit allen afghanischen oppo­
sitionellen Kräften die direkten 
Kontakte weiterzuführen. De·r so­
wjetische Außenmini ster wür­
digte die Haltung der iranischen 
Führung · •  ,zum Afghanistan„pr,o:r 
blem. Es gebe „ermutigende Ten­
denzen, die von einem wachsen­
den Realismus und von der Kon­
struktivität der Afghanistan-Po­
litik Teherans " zeugten, sagte er. 
Eine solche Wende könne zur 
Entflechtung des afghanischen 
Knotens . beitragen und objektiv 
die Normalisierung und Gesun­
dung der Lage in der gesamten 
Region fördern. 

Am selben Tag erklärte der 
Sprecher des sowjetischen Außen­
ministeriums Wadim Perfiliew 
in Moskau, daß • sich seit dem 
1 5. Februar 1 989 k,ein einziger so­
wjetischer Soldat mehr in Af­
ghanistan· aufhält. Er dementierte 
damit Nachrichten westlicher 
Agenturen, die, gestützt auf An­
gaben der bewaffneten afghani­
schen Opposition, über die angeb­
liche Ankunft von 1 500 sowjeti­
schen Militärangehörigen in Ka­
bul berichtet hatten. 

Einheitsl iste der Werktätigen Israels 
Wahlbündnis gegen arbeiterfeindliche Regierungspolitik 

Tel Aviv (ADN). Ein Abkom­
men über eine gemeinsame jü­
disch-arabische Liste für die 
Wahlen zu den leitenden Organen 
des Allgemeinen Arbeiterverban­
des Israels (Hlstadrutl im Novem­
ber dieses Jahres haben die De­
mokratische Front für Frieden 
und Gleichheit (CHADASCH) ,  in 
der auch die Kommunistische 
Partei Israels vertreten ist, die 
Progressive Friedensliste und die 
Arabischt> Demokratische Partei 
unterzeichnet. Der von der CHA­
DASCH aufgestellte Spitzenkan­
didat ist der Gewerkschaftsfunk-

t ionär Benjamin Gon.en. Mitglied 
des Politbüros der KP Israels. 
Mit dem Wahlbündnis soll eine 
vereinigte Front der Werktätigen 
gegen die arbeiterfeindliche Poli­
tik der Regierungskoalit ion von 
Likud und Arbeiterpartei geschaf� 
fen werden. Weiterhin wird in 
dem Programm der Liste auf den 
Zusammenhang zwischen der an­
haltenden Okk_upation arabischer 
Territorien und der schwierigen 
Wirtschaftslage hingewiesen. Als 
ein · Hauptziel des Bündnisses wird 
;!er Kampf für Frieden bezeichnet. 

Berlin (West): Wohnung mit zwei 
Zimmern kaum noch unter 1000 DM 
Mieten in den letzten 20 Jahren mehr als verdreifacht / Bereits 1 2  000 Obdachlose 

Berlin (West) (ADN). ,,Suche 
eine 2-Zimmer-Wohnung bis zu 
1000 DM Monatsmiete" - auf 
diesen Wunsch erntete eine ver­
zweifelte Frau bei mehreren 
Wohnungsmaklern in Berlin 
(West) nur ein müdes Kopf­
schütteln. So etwas hätten sie 
weder in der Kartei noch sei es 
auf dem Wohnungsmarkt zu ha­
ben. Dabei hatte die Frau ge­
hofft, sich durch den teuren Mak­
lerauftrag die zermürbende und 
entwürdigende Wohnungssuche 
mittels Zeitungsanzeigen zu er­
sparen. 

Das Studium der Annoncen für 
2-Raum-Wohnungen in zwei 
Sonntagszeitungen von Berlin
(West) brachte am vergangenen 
Wochenende folgende ernüch­
ternde Bilanz : Von insgesamt 
385 Wohnungsangeboten lagen 60 
Prozent in der ,Preiskategorie 
über 1000 DM, 20. Prozent sogar 

über 2000 DM. Nur 34 Wohnun­
gen, also weniger als zehn Pro­
zent, sollten bis zu 500 DM kosten 
und waren meist mit Auflagen 
wie „ nur älteres Ehepaar ohne 
Kinder" verbunden. Aus den 
Statistiken des Mietervereins 
geht hervor, daß gegenwärtig in 
Berlin (West) 60 000 Menschen bei 
den Wohnungsämtern mit einem 
,, Wohnberechtigungsschein " ein­
getragen, d. h. al� · wohnungs­
suchende registriert sind. Über 
1 00 000 stehen auf den Warte­
.l isten der Wohnungsbaugesell­
schaften. 

Die Mietpreise haben sich in 
den vergangenen 20 Jahren mehr 
a'ls verdreifacht. Kostete der 
Qu·adratmeter 1968 noch 1 ,99 DM, 
so liegt er heute bei durchschnitt­
lich 6,39 DM. Allein die Aufhe­
bung der M ietpreisbindung im 
Januar 1988 hat nach Einschät­
zung von Mieterorganisationen 

für eine halbe Million 'Wohnun­
gen Preiserhöhungen bis zu 60 
Prozent gebracht. Bei Neuver­
mietungen gab es sogar Steige­
rungen bis zu 1 00 Prozent. Zu­
sätzlich werden oft „ Handgelder 
oder horrende Abstandszahlun­
gen, etwa für eine alte Gardi­
nenstange, verlangt. Da können 
die am meisten von Wohnungsnot 
Betroffenen wie kinderreiche Fa­
milien, alleinerziehende Mütter 
und Sozialhilfeempfänger nicht 
mithalten. Durch den Teufels­
kreis von Arbeitslosigkeit, zu­
nehmender Armut und Miet­
erhöhungen werden viele regel­
recht in die Obdachlosigkeit ge­
trieben. Angaben des M ieter\•er­
eins zufolge gelten in Berlin 
(West) bereits 12 000 Menschen 
als obdachlos. Diese Situation sei 
nicht nur ,. Wohnungsnot, das ist 
Verletzung von Menschenwürde., 
bedeutet Verelendung" 

Neue bolivianische 
Regierung ernannt 

La Paz (ADNY. Jaime Paz Za­
mora, der am Sonntag als bolivia­
nischer Präsident. .vereidigt wor­
den war, hat noch am selben Tag 
seine Regierung ernannt. Gemäß 
den Koalitionsvereinbarungen · 
zwischen seiner Bewegung der 
Revolutionären Linken (MIR) 
und der Nationalistischen Demo­
kratischen Aktion (ADN) des frü­
heren Diktators Hugo Banzer 
wird das l8köpfige Kabinett von 
beiden Parteien zu gleichen Tei­
len gestellt. Außenminister wur­
de Carlos I turralde, das Innen­
ressort übernahm Guillermo Ca­
pobianco. Neuer Finanzminister 
ist David Blanco. 

Khamenei als f ührer 
der Islamischen 
Republik Iran gewählt 

Teheran (ADN), Zum neuen 
Führer der Islamischen Republik 
Iran wurde Ayatollah Seyed Ali 
Khamenei gewählt. Die Entschei­
dung traf der Wächterrat, eine 
Versammlung von etwa 80 hohen 
Geistlichen, oberste Instanz in 
Verfassungsfragen. K hamenei, 
bisher Staatspräsident, tritt damit 
die Nachfolge des Anfang Juni 
verstorbenen Ayatolla Khomeini 
an. 

Als neuer Präsident des Lan­
des war in der vergangenen Wo­
che Hojatoleslam Ali Akbar Ha­
shemi Rafsanjani vereidigt wor­
den. Er hatte bei allgemeinen 
Wahlen 94,5 Prozent .  der abgege­
benen Stimmen erhalten. 

Erneut Schweinepest in 
der BRD ausgebrochen 

Bonn (ADN). In der Landwirt­
schaft der BRD ist erneut die 
Schweinepest ausgebrochen. Nach 
Angaben des Bundesministeriums 
für Ernährung, Landwirtschaft 
und Forsten sind der Rhein-Sieg­
Kreis und der Regierungsbezirk 
Darmstadt von der Virusseuche 
betro!fen. Dort gebe es besonders 
viele Fälle. 

Malediven : 

Putschisten zum 
Tode verurteilt 

Male (ADN). Wegen Teilnahme 
an einem Umsturzversuch auf 
den Malediven im November 1988 
hat das Oberste Gericht in Male 
sechs Männer aus Sri Lanka zum 
Tode verurteilt. Gegen acht wei­
tere wurden Haftstrafen ver­
hängt. Die Urteile gegen die 
übrigen 6 1 ,  nach demPutscJl x�r­
hafteten, sollen. n<1CI), _die�e 'Woche 
,g�fällt werden. 

Bei dem Putschversuch gegen 
die Regierung von Präsident 
Mauoom Abdul Gayoom, der auf 
ein Hilfeersuchen der Regierung 
von indischen Fallschirmjägern 
niedergeschlagen wurde, waren 
mindestens zwölf Menschen ge­
tötet und mehr als 100 verletzt 
worden. 

Kabul erneut mit 
Raketen beschossen 

Kabul (ADN). Die afghanische 
Hauptstadt Kabul lag am Montag 
erneut unter Raketen beschuß 
durch die bewaffnete Opposition. 
Nach vorläufigen Angaben kamen , 
acht Einwohner. ums Leben, 18  
wurden verletzt. Wie die Landes­
agentur Bakhtar berichtete, schlu­
gen 38 Boden-Boden-Raketen ein. 
Laut TASS wurde auch das Ge­
lände der sowjetischen Botschaft 
getroffen. Dabei seien Dienstge­
bµude beschädigt worden. 

Um Kabul sind gegenwärtig bis 
zu 10 000 bewaffnete Oppositio­
nelle aktiv 

Premier Neuseelands 
kündigte Rücktritt an 

Wellincton (ADN). Der neusee­
ländische M inisterpräsident Da­
vid Lange hat am Montag seinen 
Rücktritt angekündigt. Auf einer 
Pressekonferenz. in Wellington 
führte der ·Labourpolitiker vor

allem gesundheitliche Gründe für 
seine Entscheidung an. Lange 
teilte mit, daß er am heutigen 
Dienstag-dem Generalgouverneur, 
der das Staatsoberhaupt, Königin 
Elizabeth, vertritt. sein offiziel­
les Rücktrittsgesuch und eine 
Empfehlung für die Ernennung 
seines Nachfolgers übergeben 
werde. 

David Lange ist seit 1 984 Mini­
sterpräsident des südpazifischen 
Inselstaates. Unter seiner Regie­
rung hatte Neuseeland eine Po­
litik der Kernwaffenfreiheit be­
trieben. 

Australien prange,rf 
Apartheidpolilik an 

Canberra (ADN). Australiens 
Premierminister Bob Hawke 
prangerte am Montag in Canberra 
die fortgesetzte Diskriminierung 
der schwarzen Bevölkerungs­
mehrheit in Südafrika an. Von 
realen Veränderungen im Apart­
heidstaat könne keine Rede sein, 
solange die Hautfarbe eines Men­
schen seine Lage in der Gesell­
schaft bestimme. Hawke setzte 
sich für die Freilassung von Nel­
son Mandela und für . Gespräche 
mit dem Afrikanischen National­
kongreß und anderen repräsen­
tativen Organisationen der 
Schwarzen ein. 

Der australische Regierungs­
chef sprach zur Eröffnung einer 
Tagung des Südafrika-Aussch4s­
ses des Commonwealth. 
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Mieczyslaw Rakowski vor dem -
Parteiaktiv der polnischen Streitkräfte 

Warschau (ADN). Eine Tagung 
des Parteiaktivs der polnischen 
Streitkräfte hat am Sonnabend in 
Warschau in Anwesenheit des 
Ersten Sekretärs des ZK der 
PV AP, Mieczyslaw Rakowski, 
.stattgefunden. Dabei wurden laut 
PAP Fragen der Entwicklung 
Polens im Zusammenhang mit 
den sich auf politischem, wirt­
schaftlichem und gesellschaftli­
chem Gebiet vollziehenden Re­
formen erörtert. 

Es sei die Sorge um den Stand 
der Verteidigungsfähigkeit ange­
sichts der inneren und äußeren 
Bedingungen betont worden. Die 
Beratung habe den gesamtnatio­
nalen Charakter der polnischen 
Streitkräfte unterstrichen. Es seien 
Fragen der Erziehungsarbeit und 
der Umgestaltungen, die sich in 
der Armee vollziehen, und deren 
Ausdruck die voranschreitende 
Restrukturisierung ,in den Streit­
kräften sei, beraten worden. Dar­
über hinaus, so P AP, habe große 
Aufmerksamkeit sozialen Proble­
men und finanziellen Schwierig­
keiten .. der 'Armee, die ein hartes 
Sparsamkeltsregime erforderten. 
gegolten. 

In seiner Rede vor dem Partei­
aktiv der polnischen Streitkräfte, 
die von P AP auszugsweise ver­
breitet wurde, bedankte sich 
Mleczyslaw F. Rakowski eingangs 

. für die Glückwünsche zu seiner 
Wahl zum Ersten Sekretär des ZK 
der PV AP Wörtlich erklärte er 
laut PAP : 

.,Das Zentralkomitee, das Po­
litbüro und das Sekretariat kön­
nen „sich i hren Aufgaben, de1· 
Realisierung der vom 1 0. und 
vom 13. Plenum beschlossenen 
Ziele, unter der Bedi'ngung er­
folgreich widmen, daß unsere Tä­
tigkeit von tatsächlicher und nicht 
deklarativer Aktivität unterstützt 
wird - wenn schon nicht durch 
die ganze Partei, so doch durch 
die Mitglieder, deren heißes Be­
streben die Festigun,g der ge­
schwächten Position der Partei i n  
der Gesellschaft und die Schaf­
fung einer Partei der Avant­
garde im Prozeß der von ihr 
selbst initiierten gewaltigen Um­

gestaltungen ist. 
Ich weiß, daß dies nicht das Be­

streben einiger oder Tausender, 
sondern Hunderttausender Mit­
glieder der Partei ist. An sie 
appelliere ich, aktiv zu handeln, 
um die Barrieren des Unvermö-

gens zu durchbrechen und die 
Gewohnheit �u überwinden, sich 
angesichts demagogischer An­
griffe auf die zurückliegenden 
45 Jahre, auf die historischen Er­
rungenschaften der Partei der 
polnischen Linken in den revolu­
tionären Umgestaltungen, die sich 
in unserem Land vollzogen, in die 
Ecke zu verkriechen. Trotz Miß­
erfolgen und Niederlagen, Schwä­
chen und Fehlern haben wir kei­
nen Grund, eine Büßerhaltung 
einzunehmen. 

Diese Position zu verlassen ist 
die erste Bedingung, um Kräfte 
sammeln zu können und zugleich 
den Weg zu öffnen für die Wi.e­
derherstellung des Kämpfertums 
der Partei und Ihrer Avantgarde­
Rolle bei der Umgestaltung der 
gesellschaftlichen und wirtschaft­
lichen Beziehungen gemäß den 
Anforderungen, die die Entwick­
lung der wissenschaftlich-techni­
schen Zivilisation mit sich bringt. 
Wir können das mit Fug und 
Recht tun. 

Eine der Bedingungen für das 
Vorwärtsschreiten ist es, den 
Parteimitgliedern und vor allem 
dem Aktiv das Gefühl und die 
Überzeugung zu geben, daß zwi­
schen der Parteibasis und ihren 
Führungsgremien feste ideelle 
Bande bestehen. Was mich be­
trifft. so verspreche ich, dafür zu 
sorgen, daß diese Bande keine 
leblose Deklaration werden. 

Bei der Arbeit zur Wiederge­
winnung des Vertrauens der Ge­
sellschaft zur Partei, zu ihrer Po­
litik, trotz unserer schwierigen 
Bedingungen, zähle ich und zäh­
len wir auf die aktive Unterstüt­
zung der PVAP-Mitglieder in der 
polnischen Volksarmee, Die Par­
teimitglieder in Uniform leben.­
doch mit denselben Fragen wie 
die Partei in Zivil. Es drücken sie 
dieselben Probleme, dieselben 
Ängste, dieseltien Gründe für Un­
zufriedenheit wie auch für Zu­
friedenheit. Die Genossen in Uni­
form bilden ein eigenes Milieu, 
das ebenso wie andere seine Spe­
zifika hat. Aber sie haben auch 
Ideen und Ziele, die sie als Par­
teimitglieder verbinden, unabhän­
gig davon, wo sie arbeiten und 
welche Kleidung sie tragen. 

Offiziere, Fähnriche, Unteroffi­
ziere und Soldaten aus den Rei­
hen der Partei haben sich in der 
Vergangenheit wiederholt als ein 
starker Pfeiler der Volksmacht 
erwiesen. So ist es heute und so 

NATO-Generalsekretär: Osten 
wei.t.er unter Druck se,tzen 

Würzburg (ADN) . Die NATO 
dürfe nach Auffassung ihres Ge­
neralsekretärs · Manfred Wörner 
nicht darin nachlassen, politischen 
Druck auf den Osten auszuüben. 
Auf einem Kongreß der Inter­
nationalen Reserveoffizier-Ver­
einigung der NATO (CIOR) sprach 
er sich in Würzburg nachdrücklich 
für die Modernisierung der 
StreitkräftE: der Militärallianz 
aus. Notwendig seien die Erhö­
hung der Kampfbereitschaft der 
NATO-Verbände, die Realisierung 
neuer Rüstungsprogramme und 
die Beibehaltung der nuklearen · 

· Abschreckungsdokt-rin. Im Sinne 
der Politik der Stärke plädierte 
Wörner für schlagkräftige Ein­
satzreserven, die nach seinen 
Worten der NATO größeren 
Spielraum in Abrüstungsver­
handlungen geben sollten. Entge­
gen den· konkreten einseitigen Ab­
rüstungsschritten sozialistischer 
Staaten und ihren weitreichenden 
Reduzierungsvorschlägen tischte 
der NATO-Generalsekretär erneut 

die Lüge von der Aufrüstung des 
Ostens auf. 

Die Argumente in der Rede des 
NA TC-Generalsekretärs riefen 
Verwunderung hervor, stellte 
TASS in einem Kommentar fest. 
Die Notwendigkeit, die Verteidi­
gung des Westens zu stärken, sei 
nach Wörners Meinung „ vom 
Fehlen realer Schritte zur Abrü­
stung seitens der Sowjetunion " 
diktiert, die angeblich die Pro­
'duktion von Kampftechnik im 
früheren Umfang fortsetze. Und 
·was ist mit den zahlreichen prak­
tischen Schritten der UdSSR wie 
die einseitige Reduzierung der
'Streitkräfte um 500 000 Mann, den, 
Abzug von Truppen und Kampf­
technik aus europäischen soziali­
stischen Ländern, die Umstellung 
der verbleibenden Truppen auf 
Verteidigungsstruktu r ?  In der So­
wjetunion, so TASS. sei man zur 
Rede Wörners der Auffassung, 
daß die Konfrontation zwischen 
Ost und West auf keinen Fall mit 
dem Instrumentarium des kalten 
Krieges zu bereinigen sei. 

USA-,Präsident besteht auf 
neuen mobilen Kernwaffen 
Ebenfalls mehr Mittel für Weltraumrüstung gefordert 

Washing-ton (ADN) USA-Prä­
sident George Bush hat am Mon­
tag vom Kongreß di .e Zustimmung 
zu den von der Regierung ge­
forderten Milliarden für die Fi­
nanzierung neuer nuklearer Waf­
fensysteme verlangt. Während 
einer Rede in 'Fort Myer bei 
Washington nannte er beide von 
der Regierung geplanten mobilen 
Raketen. die MX mit jeweils 
zehn Sprengköpfen auf Eisen­
bahnwaggons und die Midget­
man mit einem Sprengkopf auf 
Sattelschleppern, als unverzichtbar 
Die Administration brauche auch 
mehr Geld für den B 2-Bomber 

Hochwossers1tuot1on dromot, sch 
Delhi. Fünf Millionen Menschen 

sind im Norden und Osten Indiens 
von Oberschwemmungen betroffen. 
Durch neue IJberflulungen ho1 sich 
die Situotioo im Unionsstaat West­
bengalen weiter verschlechtert. In 
Assam wurde auf einer Fläche von 
280 000 Hektar die Reisernte ver­
nichtet. 
Mill ionenraub aus lu1usvill0 

Paris. Schmuck und Bargeld i m  
Wert von umgerechnet d rei Millio­
nen Mark wurden aus der Luxus­
villa eines französischen Großindu• 
striellen io Saint -Tropez gestohlen. 
Schlag gegen Drogenhändler 

Tel Aviv. Die i s raelische Polizei hat 
nördlich der Hafenstadt Haifa 

und die Weltraumrüstung, als das 
Repräsentantenhaus zugestehen 
wolle. 

Bu�h und eine Senatsmehrheit 
versuchen, eine Entscheidung des 
Repräsentantenhauses, das Ab­
striche an der nuklearen und 
SOi-Rüstung vorgenommen hatte. 
zu Fall zu bringen. Die gül­
tige Endfassung des auf 305 M il� 
liarden Dollar veranschlagten 
Militäretats im Haushaltsjahr 
1 989/90 soll am 8. September zwi ­
schen beiden Kammern verein­
bart und dann Bush zur Unter­
schrift vorgelegt werden. 

21 Kilog ram m  reines Heroih mit 
einem Schwarzmarktwert von 
30 Millionen Mark beschlagnahmt. 
Sechs Per-sonen wurden festgenom. 
men. 
Strömung gefährdete Schwimmer 

Amsterdam. 29 erschöpfte Schwim­
mer wurden am Wochenende im 
niederländischen Seebad Scheve­
ningen aus der stürmischen Nordsee 
gerettet. Sie waren von einem sta r­
ken Sog in der Umgebung der Wel­
lenbrecher überrascht worden. Ein 
Badender konnte nur noch tot ge­
borgen werden. 
1 16 Bebenopfer in Indonesien 

Jokar1a. Bei dem Erdbeben ver• 
gangener Woche in Indonesien sind 
nach jüngsten Informationen 1 1 6  
Menschen ums Leben gekommen. 
Das Beben mit der Stä rke sechs auf 
der Richterskala hatte die Ostpro­
vinz lrian Joyo erschüttert und Erd­
rutsche ausgelöst. 

wird es - davon bin ich über­
zeugt - auch in Zukunft sein. Die 
polnische Volksarmee als ge­
samtnationale Verteidigungskraft, 
ihre Führungskader und die breite 
Masse der Soldaten unterstützen 
mit ihrem tagtäglichen ehrlichen 
und gewissenhaften Dienst sowie 
mit ihrer gesellschaftlichen Ar­
beit die politischen und wirt­
schaftlichen Reformen, die sich 
in Polen vollziehen. Das ist eine 
Tatsache. die mit vielen Beispie­
len belegt werden kann. 

Die hohe Autorität der polni­
schen Volksarmee in unserer Ge­
sellschaft, ihre Opferbereitschaft 
und ihre zahlreichen Beweise des 
Patriotismus sind Eigenschaften. 
die man bei der Wiederherstel � 
lung und Stärkung der Werte des 
Sozialismus umfassend nutzen 
mi.lß. Wir leben in einer Zeit. da 
viele davon sowohl der Kritik 
seltens unserer politischen Gegner 
- mitunter sehr scharfer - als
auch Proben ihrer Lebensfähig­
keit ausgesetzt sind. 

Wir vermögen Spreu vom Wei­
zen zu trennen, veraltete Ideen 
von strenger, aber gerechter und 
zugleich wirklich schöpferischer 
Kritik zu unterscheiden - einer 
Kritik, die die Ursachen der De­
formation beseitigen und einen 
soliden Boden für die Entwick­
lung eines modernen, umfassend 
rationalisierten Sozialismus schaf­
fen hilft. Ihr, Genossen in Uni­
form, seht diese Fragen ähnlich 
wie die Parteiführung. Das ist 
eine große Hilfe, eine große Un­
terstützung, die ich enorm schät­
ze. 

Jetzt, Genossen, erwartet die 
Partei die Einberufung des 
XI. Parteitages. In vielen Kreisen
der Partei belebt sich die Diskus­
sion um den .Stand der Partei,
um ihre aktuellen und langfristi ­
gen Aufgaben. Das ist eine insge­
samt positive Tatsache. Die Par­
teiführung begrüßt diese Bele­
bung, insbesondere dann, wenn
die Mitglieder ihre Sorge um die
Zukunft der Partei äußern. Letzt­
endlich sind sie es, die über die 
Kraft und die Position der Partei 
in der Gesellschaft entscheiden. 
Sie müssen. wir erreichen und 
ihren Kampfeswilli:!n stärken. Ich 
wiederhole es erneut :  Wir haben 
keinen Grund, auf den Knien 
zu kriechen. Wir können und soll­
ten mutig mit erhobenem Haupt 
jedem unserer Landsleute in di� 
Augen sehen. ·· 

Friedenskräfte in Münster : 

Atomare Waffen 
nicht modernisieren 

Münster (ADN). Weitere 
Schritte i m  Abrüstungsprozeß ha­
ben der DGB und die Friedens­
initiativen der westfälischen 
Stadt Münster in einer gemein­
samen Erklärung gefordert. Zu 
einem Entspannungsprozeß ge­
hörten weitere Null-Lösungen bei 
atomaren, biologischen und che­
mischen Waffen und nicht die 
,, Modernisierung " von Atom­
raketen. In der Erklärung bekun­
den die Unterzeichner zugleich 
färe Besorgnis über das An­
wachsen des Neonazismus in der 
,Bundesrepubl,ik. Sie fordern die 
Stadtverwaltung auf, keine öf­
fentlichen Plätze und Räume für 
Veranstaltungen an neonazisti­
sche Gruppierungen zu verge­
ben. 

Bangladesh: Ober 1 60 
Tote bei Oberflutung 

Dhaka (ADN). Im Norden von 
Bangladesh sind bei Überschwem­
mungen bisher mindestens 164 
Menschen ums Leben gekommen. 
Wie die Regierung in Dhaka am 
Montag mitteilte. wurden 400 000 
Menschen von den Wassermassen 
eingeschlossen. Tausende versuch­
ten, in höhergelegenen Gebieten 
Sicherheit zu finden. In dem Ka­
tastrophengebiet herrscht Seu­
chengefahr 

Brasilien: Bei Konflikten 
mit Großgrundbesitzern 
32 Bauern ermordet 

Brasilia (ADN). In den ersten 
sechs Monaten dieses Jahres wur­
den bei Konflikten um Grund 
und Boden In Brasilien 32 Bauern 
und Gewerkschafter umgebracht .  
Wie  d ie  Pastorale Landkommis­
sion der brasilianischen Kirchen 
informierte. kam es in diesem 
Zeitraum zu 168 Zusammenstößen 
\andloser Bauern mit Großgrund­
besitzern. 

D-Zug kollidierte mit Fasan
Rom. Der Schnellzug Florenz-Rom

mußte wegen einer Kollision mit 
einem Fasan seine Fahrt nahe Arezzo 
in der Toskana unterbrechen. Der ·vo­
gel hatte die Windschutzscheibe der 
Lokomotive durchschlagen, wodurch 
der Lokomotivführer i m  Gesicht ver­
letzt wurde. 

Was sonst noch passierte 
Als „ Eigentor" erwies sich eine 

Vors(lchtsmaßnohme von Bonk­
röubern io Kansas City (USA­
Bundesstoot Missouri) zur  Ab­
schütteluog eventueller Verfol• 
ger. Noch verübter Tot fuhren 
sie mit ihrem Wagen a uf ein 
von ihnen selbst a usgelegtes 
Nagelbrett und mußten ihre 
Flucht zu Fuß fortsetzen. 

brangsch
Hervorheben


